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80 Heer beſttag .

Fritz . Und zu welcher Fahne ſoll ich ſchwoͤren?

Wanner . Amalie Ferſen .

Fritz . Ah —eine huͤbſche Uniform ! Das

engagiert .

Wanner . Und 18000 Wne
Fvitzt . . Vater ?

Selbert . Ich will dich hoͤren .

Fritz ! . Der Werbung
—. —

ich ob ich dem

Regiment gefalle —

Wanner . Du geflͤllſt.
Fritz . Das muß ich ſelb f0

unterſuchen .

Wanner⸗ Soll ſt . du . Dann aber
Fritz⸗ Bin ichs lafitden.

Wanner . Gut . Indeß nimm dieß von , mir —

Will ihm ſeinen Ring geben.

Fritz . Rekrut nimmt nichts als nach erprobten
Dienſtjahren .

Wanner . Zugeſtanden . Rechts um — ab .

Fritz geht ab.

e buͤtenr Aufftritt⸗

Wanner . Selbert ,

Wanner . Execellent iſt der Kerl !

1Bruder ! — Haͤtte mir irgend eine Zigeunerin ſo

einen Jungen prophezeiht — in meinem Leben R
ich mich nicht um Jupiter bekümmert.
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He reb ſtta g . 81

Selbert . Aber wie ſchnell geht der Menſch
zu Werke! Ach Wanner —

Wanner . Wer ſchnell geht , kommt weit .

Selbert . Wer weit kommt , hat oft nicht ſo
viel als er braucht —

ſchwoͤren?

rm ! Das

dgeld.

Wanner . Die wenigſten Menſchen brauchen
das was ſie haben . — Nun ein ander Wort . Wie

obzich dem viel wird einſt jedes deiner Kinder bekommen ? Ich
frage wegen der Vormundſchaftspflicht . Wäre ſie

meine Tochter —ich fragte nicht .

— Selbert . Feitz hat ſtudiert — koſtet ſehr viel;
Peter ſehr wenig . Alſo bekommt Peter den Land —
haushalt , wie er da iſt , Fritz noch eine vollſtaͤn⸗

11
2

dige Einrichtung — meine beiden Toͤchter das baare
on , mir = Geld .

—
9

Wanner . Das gefaͤllt mir nicht .

Selbert . Ueberlege es — Es iſt gerecht, dem
Beduͤrfniß unſerer Zeiten angemeſſen . Ein Knabe,— ab .

der keine Erbſchaft vor ſich ſieht , weiß , daß er erwer —⸗
ben lernen muß — und wird dann ein gemachter
Mann . Ein Maͤdchen ohne Vermoͤgen —ein Maͤd⸗
chen unſres Standes , hat traurige Ausſichten .

Wanner . So war er , ſo iſt er noch ! Auf der
AUniverſitaͤt ging er Chapeaubas ; als Vater —macht

ercellent .
er ein galantes Teſtament .

unerin ſo Selbert . Sey nicht ungerecht —

eben haͤtk Wanner . Davon iſt die Rede . Ein Weib —
hin — ein Weib iſt doch nur —' hm —

Herbſttag .



8 2 Herbſt ta g .

S elbert faßt ihm af die Schulter . Was

Wanner . Der Mann kann doch rathen Ußd

reiten ! Was kann das Weib ? — Kochen⸗

Selbert . Freund — das Weib vermag viel—
leidet viel — thut viel .

Wanner . Nun gut . Dafuͤr behandeln wß

ſie auch wie andre Menſchen.
S elbert. Wanner — haͤtteſt du je den Troß

der Weiblichkeit gekannt empfaͤndeſt du die WWonn

die ich empfinde , wenn im Gefuͤhl ihrer Pflichten, i

der Gewißheit , daß es als Vorrecht dem Weih

gegeben ward , Maͤnnerleiden zu mildern — mell

alte Mutter geſchaͤftig um mich iſt — — ſieh ,

würdeſt weinen , daß du keine Freuden haſt , als

Kapriolen deines Jupiters ! —

Wanner . Das war grob ! —

Selbert ! . Wanner —
Wanner . Denn es mag wahr ſeyn —

Selbert . Ehrlicher, trefflicher Mann !

93 Pauſe .

Wanuer ! Das Mitgabe Weſen iſt Syſtes
bey dir ! ? 8

Selbert⸗ Syſtem.
Wanner . Ein geſcheidter Kerl aͤndert kel,

Syſtem . — Haſt Recht . Ein ehrlicher Mann Re0l

nicht von ſeiner Pflicht. Habe ich Recht ?

Selbert . Ja .
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He rib ͤſtet a 9 83

167 Wanner . Consequenter darf ich dem meine

rathen un Muͤndel nicht geben —der nichts hat .

n. Selbert . Dem darf ich nicht widerſprechen .

mag Wanner . — Es iſt aͤrgerlich !

Selbert . Wir haben beide Recht .

Wanner . Es iſt dumm ! Geht .

Selbert . Wo willſt du hin ?
je den Troß

die Wonſ Wanner . Mich aͤrgern .

Pflichten , Selbert . Wanner —ich bin betruͤbt .
ſem Weiſ
en —imei⸗

8 8 —
—ſieh ,

Selbert . Es beweiſt meinen innern Kampf —0
‚ 6 dei eißverans it

haſt , als h und daß dein Mißvergnuͤgen mir nahe geht .

ſandeln wi

Wanner . Das hilft mir nichts .

Wanner giebt ihm abwärts die Hand . Biſt ein
guter Kerl — —
3

Selbert gerührt . Bruder —

38 — Wanner . Hab ' dich doch lieb .

eann ! “ Selbert . Gott lohne dirs !

Wanner , Haſt aber ein Narrenſyſtem —

iſt Syſn Selbert . Bedenke —

Wanner . Und kriegſt meine Mündel nicht.
Geht .

aͤndert kbl S elbert . Wo gehſt du hin ?
Mann 00 Wanner bald gedreht . Meine Alte ſoll mir die
ht2 . CGErillen vertreiben .

Selbert . Deine Alte 2.



3⁴ Herbſttag . ⸗

Wanne r nüffahrend. Jupitet ! Er geht ab.

Selbert . Gutet —lieber Mann ' ! —Es ſchin

ſo ganz dein Lieblingswunſch zu ſeyn !

El f tet A üftritt .

Selbert . Fris .

Fritz⸗ Wanner iſt weg , ich we
zu reden , mein Vater .

Selbert . Du wuͤnſcheſt es Pat.
Fritz ! Vorher hatte ich nichts zu ſagen .

Selbert . Du biſt nicht mit Vergnuͤgen zulll

gekommen .

Fritz . Und ich wollte um Verzeihung bitte
daß ich Anfangs faſt kindiſch war , ſo hat mich all

erfreut . Vielleicht beſteht der froͤhliche Rauſch eil,
andern in Thränen; meiner in Lachen .

Selbert ! Haſſeſt du Thranen?“
Fritz . An andern nicht .

Selbert . Deine Thraͤnen — *

Fritz . Meine — fuͤrchte ich.

Selbert . Deine Großmutter W du

einem Bonjour bewillkommt -

Fritz ſchlägt ſich an die Stirne . Das war f
ſchmackt ; verzeihen Sie mir es . —
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